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Fünfter Unterrichtbesuch - Wir schreiben ein eigenes Märchen


Unterrichtsentwurf zum fünften Unterrichtsbesuch

 im Fach Deutsch

Studienseminar für Lehrämter an Schulen in

Dortmund I

Klasse 3

1. Thema der Reihe

Wir reisen ins Land der Märchen

Handlungs- und produktionsorientierte Auseinandersetzung mit Märchen zur Förderung der mündlichen und schriftlichen Sprachkompetenz sowie zur Förderung der Schreibmotivation und des Umgangs mit Texten und deren Überarbeitung in Form von Schreibkonferenzen.

2. Aufbau der Unterrichtsreihe

2.1 Aufbau der Stundenthemen

2.1.1

Wir machen einen Ausflug ins Märchenland

Erste Auseinandersetzung mit dem neuen Thema durch gemeinsames Erzählen bekannter Märchen und Sammlung der Vorerfahrungen zur Förderung der mündlichen Sprachkompetenz und zur ersten inhaltlichen Begegnung mit dem Thema Märchen.  

2.1.2

Wie war das noch bei Rotkäppchen?

Selbstständige Erschließung eines Märchentextes in Gruppenarbeit und anschließende Präsentation in mündlicher Form mit der Erzählhilfe des roten Fadens zur Schulung der mündlichen Sprachkompetenz und  –Kreativität.

2.1.3

Wir schreiben ein Märchenrezept

Vertiefende Auseinandersetzung mit Märchen durch Herausarbeitung wichtiger formaler und inhaltlicher Märchenelemente und -kriterien in Form eines Märchenrezeptes zur Erleichterung der Textproduktion und zur Förderung der Schreibkompetenz und des analytischen Umgangs mit Texten.

2.1.4

Wir schreiben ein eigenes Märchen

Selbstständige Planung und Verschriftlichung eines Märchens unter Berücksichtigung der gemeinsam erarbeiteten Kriterien sowie Überarbeitung der Märchentexte in Form einer Schreibkonferenz zur Förderung der Schreibkompetenz und –motivation und zur Förderung des kritischen Umgangs mit eigenen Texten (2h). 

2.1.5

Wir hören und sehen viele neue Märchen

Sammeln der selbstverfassten Märchen in einem Märchenbuch sowie Präsentation der Märchen auf unterschiedlichen Wegen wie der Vortrag und die bildliche und gestalterische Darstellung zur Würdigung der Arbeiten und zur Förderung der Kreativität.

2.1.6

Wir spielen ein Märchen

Gemeinsamer Abschluss der Reihe durch die szenisches Umsetzung eines von den Kindern ausgesuchten Märchens zur handlungsorientierten Abrundung des Themas und  zur Förderung des mündlichen Sprachgebrauchs.   

3. Didaktischer Schwerpunkt der Unterrichtsstunde-

Fachdidaktische Überlegungen zum eingegrenzten Thema

Die Unterrichtseinheit umfasst zwei Schulstunden. In der heutigen Stunde beschäftigen sich die Kinder mit der selbstständigen Planung und Verschriftlichung eines Märchens, in der zweiten Schulstunde beraten und überarbeiten die Kinder ihre eigenen Texte in Form einer Schreibkonferenz. 

Der Schwerpunkt der Unterrichtsstunde liegt im angeleiteten, angeregten Schreiben eines eigenen Märchens unter Berücksichtigung der zuvor erarbeiteten inhaltlichen und formalen Kriterien und unter Einbeziehung der individuellen Vorstellungsbilder der Schüler
.  

Das Thema der Unterrichtsstunde kann im Lehrplan dem Bereich „Schriftliches Sprachhandeln, einschließlich Rechtschreiben“ (LP S. 35) mit den Aufgabenschwerpunkten „Schreibprozess: Planen, Schreiben, Beraten, Überarbeiten, Veröffentlichen von Texten“ (LP S. 37) und „Erzählendes, sachbezogenes und appellierendes Schreiben“ (LP S. 36) zugeordnet werden. Die Schüler verfassen eigene Märchen, indem sie auf Erzählstrukturen, Erzählzusammenhänge und sprachliche Mittel achten
. Sie können auf die vorherigen Stunden zurückgreifen, um Schreibideen zu entwickeln und erarbeitete Erzählmuster zu nutzen
. Das Verfassen von Texten fördert die sprachlich-geistige Entwicklung der Schüler, weil sich beim Schreiben Gedanken entfalten, weil Geschriebenes beraten, überarbeitet und neu gefasst werden kann
. Die Textproduktion eines Märchens mit der anschließenden Überarbeitung und Veröffentlichung vor der Klasse und die Sammlung der Texte in einem gemeinsam erstellten Märchenbuch ermöglicht den Kindern das Schreiben als sinnvoll, bedeutsam und bereichernd zu erleben und Freude am Schreiben zu entwickeln
. 

Der seit dem 15. Jahrhundert bezeugte Name „Märchen“ ist eine Verkleinerungsform des heute veralteten Wortes „Mär“, das ursprünglich eine kurze Erzählung, Nachricht oder Kunde benannte. Aufgrund der Verkleinerungsform erfuhr das Wort jedoch eine Bedeutungsverschlechterung: Es bezeichnete unwahre und erfundene Geschichten
.

Man unterscheidet in der Literatur unter Volks- und Hausmärchen, die ohne nennbaren Autor zuerst mündlich überliefert wurden und Kunstmärchen, welche sich ab dem 16. Jahrhundert als eigenständige Gattung entwickelten und auf einen Dichter zurückzuführen sind. 1812 veröffentlichten die Brüder Jacob und Wilhelm Grimm erstmalig in Deutschland eine Sammlung bekannter Volksmärchen.  Bekannte Kunstmärchendichter sind Hans-Christian Andersen und Wilhelm Hauff
. 

Märchen entsprechen dem Entwicklungsstand von Grundschulkindern, da die Darstellung der Welt für Kinder in überschaubare Gegensätze (Gut und Böse) unterteilt  ist. Obwohl Märchen oft erschreckend wirken mögen, hören die Kinder sie immer noch gern, zumal der positive Ausgang eine tröstliche und konstruktive Perspektive eröffnet
. Märchen geben Hoffnung und vermitteln, dass schwierige Situationen zum Leben gehören und gemeistert werden können. Zwischen Verfolgtem und Verfolger, Bedrohtem und Bedroher, Hilflosem und Helfer gibt es im Märchen immer die dynamische Balance eines ausgewogenen, durch Regeln koordinierten Kräfteausgleichs. Das Märchen folgt einem relativ starren Schema, das Kinder sehr schnell verinnerlichen, an dem sie relativ starr festhalten und dessen Wiederholung sie erwarten und genießen
.

Das Schreiben eines eigenen Märchens fällt bei Bartnitzky unter den Bereich „angeregtes und angeleitetes Schreiben“. Die Erarbeitung der prägnantesten formalen und inhaltlichen Märchenelementen gibt den Kindern einen Bezugspunkt, an dem sie ihren Schreibprozess entwickeln können. Kinder sind für ihre Schreibentwicklung auch auf Anregungen und Anleitungen angewiesen, auf Anregungen ihrer Gedanken, ihrer Fantasie, ihrer sprachlichen Möglichkeiten, ihrer Gestaltungsfähigkeit, auf Anleitungen zur Textplanung, zur Niederschrift, zur Textüberarbeitung
. Die zuvor zusammengetragenen Kriterien geben einen Rahmen für die Märchen vor, indem sich die Schüler frei entfalten und ihre persönlichen Vorstellungsbilder eingebracht werden können. Die Kinder sollen einerseits den Aufbau und die Merkmale von Märchen kennen..., andererseits werden sie angeleitet, vor der Textproduktion ein Erzählgerüst zu erstellen, das die Textproduktion erleichtert und ein Abdriften vom Thema verhindert
.

Der erste Zugang zum Unterrichtsgegenstand orientiert sich an der Erzählung eines Märchen, in dem einiges durcheinandergeraten ist und wichtige Elemente fehlen. Das erzählte Märchen ermöglicht eine Wiederholung der Arbeitsergebnisse der vorherigen Stunde und führt die Kinder gedanklich und inhaltlich in das Stundenthema hinein. Das „falsche“ Märchen gewährleistet die Antizipation der Schüler am Unterrichtsgegenstand, da sie ihr erarbeitetes Wissen einbringen können und sich damit auf die kommende Arbeitsphase einstimmen können. Die kurze Zusammenfassung der wichtigsten herausgearbeiteten Märchenelemente  ist am Anfang der Stunde bedeutsam, da die Schüler während der Schreibphase darauf zurückgreifen sollen. 

Der Arbeitsauftrag (Schreibe ein eigenes Märchen – achte dabei auf unsere Märchenvorschläge!) lässt den Kinder inhaltlich genügend Raum, ihre eigenen Gedanken zu entfalten und ihre Fantasie anzuregen. Der vorgegebene Märchenrahmen (Gegensätze, typischer Anfang und Ende, Problemsituation, Lösung des Problems...) dient den Kindern als Unterstützung und Vorbereitung für die eigene Textproduktion
.

Jeder Schüler sollte in Einzelarbeit arbeiten. Idealerweise sollte jeder Schüler seine ganz persönlichen Vorstellungsbilder entfalten können, eine Zusammenarbeit bei Schwierigkeiten, besonders auch im Hinblick auf die gemeinsame Überarbeitung in der Schreibkonferenz, ist an dieser Stelle aber als Differenzierung sinnvoll, damit auch schreibschwache Schüler ein Erfolgserlebnis haben können und ihre Gedanken verschriftlichen können.

Die Schlussphase der Unterrichtsstunde dient der Sichtung und Besprechung der bisherigen Arbeitsergebnisse und bei einigen Kindern auch schon der Überarbeitung ihrer Texte in Form einer Schreibkonferenz. Auf einen  gemeinsamen Abschluss der Stunde wird an dieser Stelle verzichtet, da voraussichtlich nicht alle Kinder mit der Verschriftlichung fertig sein werden und die Präsentation der überarbeiteten Märchen erst nach der Durchführung der Schreibkonferenz stattfinden soll. 

In Kleingruppen können die Schüler besprechen, wie an der Geschichte weitergearbeitet werden kann, welche inhaltlichen und formalen Überarbeitungstipps sinnvoll sind und die Inhalte und Ideen miteinander besprechen und austauschen. 

So können sich die Schüler einen Einblick in die bisherigen Arbeitsergebnisse ihrer Mitschüler verschaffen und diese würdigen. Anhand der Märchen bespricht die Gruppe bedeutsame Elemente, gelungene Schreibversuche und verbesserungswürdige Aspekte. 

Ein Schreibanlass wie dieser bietet eine natürliche Differenzierung. Leistungsstarke Schüler können mit der Textproduktion beginnen und ein umfangreiches Märchen schreiben, wogegen schreibschwache Schüler ihr Schreibtempo und den Umfang selbst bestimmen können. Inhaltliche Impulse bieten die Tippkarten, welche Themen und Ideen für ein mögliches Märchen bereithalten. Zudem kann das gestaltete Klassenzimmer und der Märchentisch inspirierend wirken (siehe Fußnote 12).  

Die erarbeiteten Rezeptvorschläge für ein Märchen finden alle Kinder in laminierter Form auf ihren Tischen wieder, sodass diese als Differenzierungshilfen jederzeit bereit stehen. 

Auf den Tischen liegen Schreibblätter für die Entwürfe. Im Vorfeld konnten die Kinder mit Hilfe eines strukturierten Arbeitsblattes, auf dem in Stichpunkten ein grobes Gerüst der Märchenidee erstellt wurde, ihre Ideen festhalten. Für die überarbeitete Version und die Reinschrift bekommen die Schüler Schmuckblätter, da diese in einem Märchenbuch gesammelt werden.

Aus den Ausführungen zu dieser Unterrichtstunde ergeben sich folgende Minimal- und Maximalanforderungen:

Minimalanforderung:
Die Schüler lassen sich auf die Thematik der Unterrichtsstunde ein, indem sie dem erzählten Märchen gedanklich folgen, die wichtigsten Märchenelemente herausarbeiten und mit Hilfe der inhaltlichen Tippkarten ihre Idee weiterentwickeln und ein eigenes Märchen schreiben. 

Maximalanforderung:

Die Schüler lassen sich auf die Thematik der Unterrichtsstunde ein, indem sie dem erzählten Märchen aktiv zuhören und die markantesten Fehler und damit auch die wichtigsten Märchenelemente wiederholen und benennen. Sie entwickeln eine Idee für ein eigenes Märchen weiter und verschriftlichen diese. In der Schlussphase setzen sie sich mit den Texten ihrer Mitschüler kritisch und konstruktiv auseinander, indem sie in einer Kleingruppe ihre Märchen in Form einer Schreibkonferenz besprechen. 

4. Übergeordnete Aufgabe / Teilaufgabe im Sinne von 

Lernanforderungen – und möglichkeiten

Übergeordnete Aufgabe:

Die Schüler setzen die erarbeiteten inhaltlichen und formalen Kriterien für ein Märchen produktiv um, indem sie ein eigenes Märchen schreiben und die Märchenelemente für ihre Planung und ihr Schreiben nutzen und damit ihre Schreibkompetenz und ihre Schreibmotivation erweitern.

Teilaufgaben:

 
Die Schüler...

TA 1:
erfassen den Verlauf und das Ziel der Stunde, indem sie von ihren Mitschülern informiert werden.

TA 2:
lassen sich auf das Thema der Stunde ein, indem sie der Erzählung der LAA folgen und die markanten Fehler und fehlenden Elemente erkennen und benennen.

TA 3:
wiederholen die Arbeitsergebnisse der vorherigen Stunde, indem sie die wichtigsten formalen und inhaltlichen Märchenmerkmale benennen.

TA 4:
befassen sich mit der Aufgabenstellung, indem sie den Ausführungen der LAA aktiv zuhören.

TA 5:
bahnen eine selbstständige Lernhaltung an, indem sie die für sich geeignete Bearbeitungsform wählen und ihr eigenes Lerntempo bestimmen.

TA 6:
planen mit Hilfe des Rezeptes ihr Märchen, indem sie sich ein passendes Märchenthema aussuchen und ein grobes Gedankengerüst weiterentwickeln.

TA 7: 
vertiefen ihr Wissen zu Märchen, indem sie unter Berücksichtigung der Kriterien ein eigenes Märchen verfassen.

TA 8:
schulen ihre Schreibkompetenz, indem sie ihren Ideen sprachlichen Ausdruck verleihen.

TA 9:
setzen sich mit den Texten der Mitschüler auseinander, indem sie in einer Kleingruppe die Märchen der Mitschüler unter Berücksichtigung der erarbeiteten Kriterien kritisch und konstruktiv besprechen.

5. Verlaufsplanung der Unterrichtsstunde

	1. Handlungssituation

	Handlungsschritte

1.1 Die Schüler geben mit Hilfe der Piktogramme die Verlaufs- und Zieltransparenz wieder

1.2 LAA erzählt den Kindern in märchenhafter Atmosphäre ein Märchen, in dem die wichtigsten Elemente fehlen und alles durcheinander geraten ist

1.3 Gemeinsam wird besprochen, welche Elemente gefehlt haben und wo sich die Fehler versteckt haben 

1.4 Die Kinder wiederholen die erarbeiteten Kriterien                

1.5 LAA gibt den Schülern den Arbeitsauftrag sowie den Hinweis auf die Schreibkonferenz                                                         
	situationsbedingte Alternative

LAA hilft bei der Verlaufs- und Zieltransparenz, falls die Schüler Schwierigkeiten haben

LAA gibt Impulse

Die Arbeitsergebnisse der letzten Stunden  können den Kindern weiterhelfen

	Lernfortschritt

Die Schüler erfassen den Verlauf und das Ziel der Stunde. Sie haben mit Hilfe des erzählten falschen Märchens die Kriterien und Märchenelemente wiederholt und sich damit auf das Thema der Stunde eingelassen (TA 1 – 4).


	2. Handlungssituation

	Handlungsschritte

2.1 Die Schüler arbeiten in Einzelarbeit während der   Arbeitsphase und wählen das differenzierte AB oder direkt das Schreibblatt

2.2 Die Schüler entwickeln eine Märchenidee und

       planen mit Hilfe des Rezeptes ihr Märchen

2.3 Sie schreiben ein eigenes Märchen

 
	situationsbedingte Alternative

LAA hilft bei Schwierigkeiten

Leistungsstarke Schüler fangen mit der Überarbeitung ihrer Texte in Form einer Schreibkonferenz an

	Lernfortschritt

In Einzelarbeit schreiben die Schüler ein eigenes Märchen unter Berücksichtigung der erarbeiteten Märchenkriterien und –Elemente und bereichern  ihre Texte durch persönliche Vorstellungsbilder (TA 5 – 8).  


	3. Handlungssituation

	Handlungsschritte

3.1 Die Kinder setzen sich in einer Kleingruppe zusammen und besprechen den Stand der Arbeit

3.2 Die Kinder lesen der Kleingruppe ihre Märchen vor und beginnen, falls ihr Märchen zu Ende geschrieben wurde, mit der Überarbeitung

3.3 Die Kleingruppe gibt dem Autorenkind konstruktive Tipps zur Weiterarbeit an dem Märchen

3.4 LAA gibt Ausblick auf die Weiterarbeit
	situationsbedingte Alternative

LAA geht herum und hilft den Kindern bei der Besprechung der selbstverfassten Märchen

	Lernfortschritt

Die Schüler haben sich mit den Märchen der Mitschüler in der Gruppe auseinandergesetzt, indem sie einige Märchen gehört haben und sich zu den vorgelesen Märchen konstruktiv geäußert haben (TA 9).
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7. Medien

· Piktogramme zur Verlaufs- und Zieltransparenz

· Märchenerzählkiste mit „falschem“ Märchen

· Plakat und Zusammenfassung der Rezeptvorschläge auf den Tischen

· Gestalteter Märchentisch als inhaltliche Anregung

· Tippkarten in Hilfebox

· Differenziertes Arbeitsblatt für das Erzählgerüst

· Schreibblätter

· Anregungen für die Schreibkonferenz

� Im Verlauf des Unterrichtsentwurfes wird zugunsten einer besseren Lesbarkeit auf die weibliche Form verzichtet, d.h. mit Schülern sind auch immer Schülerinnen gemeint.


� Zitat aus LP S. 36


� Zitat aus LP S. 37


� Zitat aus LP S. 35


� vgl. Lehrplan S. 35


� Zitat aus Bartonicek, Nina, S. 5


� vgl. Ewers, H.: S.15 / 16


� Zitat aus Morsch, U.: S. 22


� Zitat aus Ewers, H: S. 15 / 16


� Zitat aus Bartnitzky, S. 77


� Zitat aus Bartonicek, Nina: S. 24 


� im Verlauf der Reihe hat sich gezeigt, dass die Schüler bei der schriftlichen Bearbeitung mehr Zeit in Anspruch nehmen, als zuvor erwartet. Daher habe ich eine kurzfristige Änderung vorgenommen und den Kindern in der vorherigen Stunde eine Märchenidee entwickeln lassen, sodass sie schnell in die Verschriftlichung gehen können und sie genügend Zeit haben.





